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diefes Canalfyftem und foll die zum Theile heute noch beitehende Cham maxima gebaut haben. Das

grofsartige, vielfach verzweigte Canalfyftem Roms, welches nicht blofs den Stadtgrund trocken legte,

{andern auch die Effluvien fortfchwemmte, wurde ein volles ]ahrtaufend mit befonderer Sorgfalt gepflegt.

Es wurde der Erweiterung der Stadt entfprechend ausgedehnt, erforderlichen Falles reftaurirt und gereinigt.

Die Reinigung der von den Privatgrundftücken nach den öffentlichen Canälen führenden Leitungen lag

den Eigenthümern der erfteren ob, und fie konnten dazu gezwungen werden “”),

7.Kapitel.

Allgemeines.

Von Dr. EDUARD SCHMITT.

Bevor zur Befprechung der baulichen Anlagen übergegangen werden kann,

mufs eine Aufzählung der fiüffigen und fefien Auswurfftoffe ftattfinden, welche aus

den Gebäuden und den. damit verbundenen Höfen, Gärten und fonf’cigen unbe-

bauten Grundftücken fortzufchaffen find, und es müffen im Allgemeinen die Mittel

vorgeführt werden, die dem Techniker zur Fortfchaffung diefer Stoffe zu Gebote

lichen.

a) Wei'en und Art der fortzufchaffenden Stoffe.

Bei der Aufzählung der verfchiedenen Effluvien und feften Auswurfi’coffe follen

die von und aus den Gebäuden zu entfernenden Stoffe von den aus den Höfen,

Gärten etc. fortzufchaffenden unterfchieden werden.

Von und aus den Gebäuden if°c fortzufchaffen: A;3;;flp
I) Das Meteorwaffer oder das auf das Gebäude und deffen unmittelbare notre der

Umgebung gelangende Waffer der atmofphärifchen Niederfchläge. Diefes ift ent- G°bä“d°'

weder:
an) Aufsenwaffer, welches auf die unmittelbar an das Gebäude grenzen-

den Flächenftreifen (Trottoirs etc.) fällt, oder

3) Dachwaffer, d. i. das auf die Dachflächen auffallende Regen- und

fonitige Meteorwaffer, fo fern es nicht in Regentonnen, Ciiternen ‘etc.

(vergl. Theil III, Bd. 4, Art. 325, S. 284) angefammelt wird.

2) Das Hauswaffer, welches zerfällt in:

ot) Das von den Zapfftellen der Wafferverforgungs-Anlage abfliefsende

Waffer;

@) Wirthfchaftswaffer oder das aus Küchen- und fonf’cigen Ausgüffen,

aus Spül-Einrichtungen etc. abfliefsende' Abwaffer, und

1) Bade- und Wafchwaffer, welches aus Bade-, Toilette— und fonf’cigen

Wafch-Einrichtungen ftammt.

3) Das Gewerbewaf[er, auch Indufirie-, Fabrik- oder gewerbliches Ab-

waffer genannt, welches den im Gebäude betriebenen Kleingewerben (Werkftätten,

Schlächtereien, Gerbereien, Färbereien, Brauereien etc.) oder der darin betriebenen

Fabrikthätigkeit feinen Urfprung verdankt.

4) Die flüffigen und fefi". en Fäcalftoffe.

5) Die fonfiigen, meifi feiten Auswurffioffe, und zwar:

102) Vergl. UFFELMANN, ]. Die öfl'emliche Gefundheitspflege im alten Rom. Berlin 1881.
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a) Kehricht, Küchenabfälle, Müll, Afche etc. und andere dem Hauswefen
entftammende Stoffe;

@) fefte Abfallftoffe, welche aus der im betreffenden Gebäude ausgeübten
gewerblichen Thätigkeit hervorgehen, und

7) Stallmif’c, thierifche ]auche etc., fobald das Gebäude Hausthiere be-
herbergt.

Au‘ifl'nf' Au 5 den Höfen, Gärten und den übrigen mit dem Gebäude verbun-
ßofire der denen unbebauten Grundftücken ift fortzufchaffen:

Höfel Gä"e" 6) Das H o fwaffe r , beftehend aus:
etc.

or) M e t e o r w a ffe r , das auf die Hof-, Garten- etc. Flächen gelangt;
@) U e b e r la u fw a ffe r von Brunnen und Fontainen, und

“() Ueberlau fwaffer von Cifternen.

7) Staub, Schmutz und fonftige fef’ce Abfalli’coffe.
Gru;jj.arrcr 8) Hierzu kommt noch bei hoch gelegenem Grundwafferfpiegel, dem in Art. 131,

‚ ' S. 12 I , unter 3 angeführten Grundfatz entfprechend, die Entwäfferung oder
Trocke nl e gu ng d es Unt er grundes , auf dem das Gebäude errichtet iii.

b) Mittel zur Fortfchaffung der Abfallftoffe.

{37° Zur Fortfchaffung der eben aufgezählten flüffigen und fef’cen Abfallftoffe Reben
Mitte]. . . . . .

im Allgememen dreierlel Mittel zu Gebote:

Erftens: Ob eri rd ifche Abführung in offenen Rinnen;

Zweitens: Oberirdifche Abführung mittels mechanifcher Hilfsmittel (Fuhr-
werke etc.), A b fu h r genannt, und

Drittens: Unterirdifche Abführung in Entwäfferungsrohren
und Entwäfferungscanälen.

Nicht jedes diefer Mittel kann für jede (in Art. 134 bis 136 unter I bis 8)

angeführte Gattung von Abfallftoffen Anwendung finden; vielmehr find hierbei die
nachftehenden Grundfätze zu beobachten.

F f‘f>fi Ad !, a). D i e F ortfchaffung des Aufsenwaffers befieht darin,
Ort C 3 un

de, g dafs man das Meteorwaffer, welches auf die das Gebäude unmittelbar umgebenden

A“f5e““'flfief5' Terrainflreifen fällt, vom Mauerwerk fern hält. Es gefchieht dies einfach dadurch,

dafs man diefes Waffer zum möglichft rafchen oberirdifchen Abflufs bringt.
Dies wird in der Regel durch zwei Mittel erreicht.

Erftlich werden die Oberflächen der in Rede fiehenden Terrainfireifen (Trottoirs, Perrons etc.)

mittels Abpflafterung oder in anderer (in der nächl'ten Abtheilung, Abfchn. 3, Kap. 2 noch zu befprechen-

den) Weife befeftigt und dadurch verhütet, dafs das Meteorwaifer in den Boden fickert; alsdann wird

auch der letztere und mit ihm das Fundament- und Kellermauerwerk nicht befeuchtet werden.

Zweitens hat man dafür Sorge zu tragen. dafs das auf die fraglichen Terrainftreifen fallende Meteor-

waffer nicht nach dem Gebäude fliefse, damit letzteres davon nicht befeuchtet werde. Zu diefem Ende

erhält der gepflafterte oder in anderer Weife befeftigte Terrainitreifen Gefälle nach aufsen.

If’c ein oberflächlicher Abflufs des Aufsenwaffers nicht zu erzielen, fo mufs

man an den betreffenden Gebäudefronten Vorgräben anordnen, die zugleich als

Licht- und Luftgräben dienen können. Es wird von folchen Grabenanlagen noch

in Art. 149 die Rede fein.

139* Ad I, P.). Die Fortfchaffung des Dachxvaffers wurde zum grofsen

F°"rfilifiu"g Theile bereits in Theil III, Band 3 (Abfchn. 2, G, Kapitel über »Entwäfferung der
Dac““'“”°“- Dachfiächen«) befprochen. Das Meteorwaffer wird meift in den Kehlen und Traufen

der Dächer gefammelt und aus diefen in thunlichi‘c lothrechter Richtung nach unten


